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Aufruf an die ſämmtlichen Landes-, Yrovinzial-, 
Kreis- und Toftal-Vereine der deutſchen 
konfervativen Partei. 

Jedes Mitglied einer konſervativen Lokalorganiſation iſt, 


ohne zu einer beſonderen Beitragsleiſtung verpflichtet zu ſein, 


gleichzeitig Mitglied des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen, 
hat alſo die Berechtigung, an dem bevorſtehenden Parteitage 
theilzunehmen. 

Bevor aber die Anzahl der Delegirten und der Vertheilungs⸗ 
modus für die Mandate feſtgeſtellt werden kann, iſt es noth⸗ 
wendig, daß die Vorſtände ſämmtlicher Vereine an das Bureau 
des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen, Berlin W. 9, 
Köthenerſtraße 3, über folgende Fragen baldmöglichſt genaue 
Auskunft geben: 

1. Wie lautet der Name des Vereins? 

2. Wo iſt der Sitz desſelben? 

3. Wie heißen die Vorſtandsmitglieder? 

4. Wie ſtark iſt die Mitgliederzahl? 

5. Steht der Verein auf dem Boden des Programms der 
deuiſchen Konſervativen vom Jahre 1876? 

Wir zweifeln nicht daran, daß die ſämmtlichen Vereine 
unſerer Partei die letzte Frage ohne weiteres mit Ja zu beant⸗ 
worten in der Lage ſein werden; ſollte aber eine ſolche Beant⸗ 
wortung nicht kurzerhand auf Grund der Vereinsſatzungen ertheilt 
werden können, jo wird eine bezügliche Reſolution der Mitglieder 
herbeizuführen ſein. Ohne eine ſolche Erklärung wird den 

tgantfationen eine Entſendung von Delegirten zum Parteitag 
nicht zugeſtanden werden. Ebenſo werden Vereine, die ſich 
gegenüber der vorliegenden Aufforderung ablehnend verhalten und 
von denen die Beantwortung der vorſtehenden Fragen nicht 
rechtzeitig eingeht, bei Vertheilung der Delegirten⸗ Mandate 
nicht berückſichtigt werden. 

Freiherr von Manteuffel⸗Croſſen, 

Vorfigender des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen. 


Das Handwerk und die Hozialdemokratie. 
Die Sozialdemokraten pflegen mit Vorliebe die Behauptung 
auszuſprechen, daß die Handwerksmeiſter ebenſo wie die Klein⸗ 
Ndler, wenn erſt der Niedergang der Kleinbetriebe noch weiter 
ortgeſchritten ſein würde, in ihre Reihen einzutreten gezwungen 
wären. Auch in Handwerkerkreiſen kann man die Drohung hören, 
aß ein allgemeiner Uebergang der unzufriedenen Elemente in 
das ſozialdemokratiſche Lager zu erwarten ſei, wenn von ben 
eitenden Kreiſen nicht bald den Wünſchen der Handwerker Rech⸗ 
nung getragen werde. 5 
Daß die Handwerker, die den Verfall ihres Standes täglich 
vor Augen ſehen und die mit einer muſterhaften Geduld auf 
beſſere Zeiten und auf Hilfe „von oben“ geharrt haben, nun 
endlich ungeduldig zu werden anfangen, wen kann das Wunder 
nehmen? Und daß die Sozialdemokratie, das Sammelbecken 
aller Unzufriedenheit, alles aufbietet, um den Mittelſtand, der 
ihren Beſtrebungen bis jetzt den ſtärkſten Widerſtand entgegen⸗ 
Der Tag von 5. Vitus. 
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt v. Waldow. 
— (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Als der ſpäte Gaſt die holde Frau erblickte, beugte er ein 
Mie vor ihr, doch die Bewegung übermannte ihn, ſchluchzend 
griff er Andrianas Hand und preßte fie an feine Lippen. Sie 
zuckte zuſammen und noch einen forſchenden Blick auf ihn heftend, 
elef fie überraſcht: 

„Seid Ihr es wirklich Paolo?“ 

Der Fremde faßte ſich gewaltſam, dann erwiderte er leiſe: 
Mi „Wohl bin ich Paolo, doch verrathet mich nicht, Madonna! 
> t Gefahr meines Lebens habe ich mich in die Stadt geſchlichen, 
et Euch zu ſehen, Euch zu vermelden, daß Euer Gatte, mein 
mai Herr nach Euch verlangt — o Madonna, ich fürchte, Ihr 
et eilen, wollet Ihr ihn noch beim Leben treffen!“ 
Gemahl 5 ſteht es ſo ſchlimm um Bojamonte Tiepolo, meinen 
meine ſagte Andriana bewegt, „dann werde ich nicht zögern, 
der 5 Pflicht zu erfüllen. Ihr jedoch harret meiner in der Stube 
wir wäürmerin, ſie wird Euch die nothwendige Labe bieten, denn 
Spah ollen noch in dieſer Nacht aufbrechen, am Tage könnte ein 

er uns erkennen, ich aber will nicht, daß Ihr, ein ſo treuer 

uer Leben gefährdet um unſeretwillen!“ 

freud le Augen Paolos, des früheren Hausverwalters leuchteten 

8 auf und er rief: f 
zögern wußte ich es doch und habe es ſtets geſagt, daß Ihr nicht 
mich werdet, dies ſchwere Opfer zu bringen. Der Glaube hielt 
amen echt bei allen Beſchwerlichkeiten und Gefahren der ein⸗ 
Kräfte anderung, beflügelte meinen Fuß und gab mir neue 
dong wenn ich zu erlahmen begann. — Und auch Euch Ma⸗ 

wird das Bewußtſein ſtärken, den letzten Wunſch eines 
glad 0 n zu erfüllen, die letzten ſchweren Stunden eines un⸗ 

2 en Mannes durch Eure Liebe zu verſüßen!“ 
einer ndriana nickte ſtumm, dann begab ſie ſich zur Aebtiſſin, 
dem Sin derwandten der Tiepolo, theilte ihr alles mit und von 
die ue der frommen Frau begleitet, verließ ſie, als 
Venehig en die Mitternachtsſtunde verkündeten, mit Paolo 


Es war eine weite und beſchwerliche Wanderung und oft 


geſetzt hat, aufzureiben und ſich tributpflichtig zu machen, iſt eben⸗ 
falls wohl begreiflich. Aber deſſenungeachtet wird, wie wir glauben, 
die beſſere Einſicht in den Handwerkerkreiſen über den Unmuth die 
Oberhand gewinnen. 

Die Drohung mit dem Uebergange zur Sozialdemokratie 
hat, wie fi erſt kürzlich zeigte, keinen Eindruck gemacht. Sei 
es, daß man an maßgebender Stelle die königstreue Ge⸗ 
finnung gerade des Mittelſtandes viel zu genau kennt, um ein 
Abſchwenken deſſelben in das revolutionäre Lager befürchten 
zu müſſen, ſei es, daß man in der That eine weitere Verſtär⸗ 
kung der ohnedies ſtarken Umſturzpartei nicht fürchtet, man 
hat dieſe Drohung mit geringſchötzenden Aeußerungen beant- 
wortet. Inzwiſchen aber iſt, wenn auch nur um Geringes, die 
Handwerkerfrage gefördert worden, und es hat einigermaßen Be⸗ 
ruhigung in den intereſſirten Kreiſen Platz gegriffen, da man 
mit Zuverſicht einen weiteren Fortſchritt zu Gunſten des Hand⸗ 
werks erwartet. 

Trotzdem werden — bejubelt von der mancheſterlichen 
Preſſe — hin und wieder Nachrichten laut, welche die an⸗ 
gebliche handwerkerfreundliche Haltung unſerer Regierung in 
Frage zu ſtellen ſcheinen. Hier gilt es alſo Klarheit zu ſchaffen 
und dem Handwerk beizuſtehen, wenn anders nicht die 
Muthloſigkeit aufs neue überhandnehmen und geradezu panikartig 
wirken ſoll. 

Der Handwerkerſtand, wie der geſammte Mittelftand, iſt 
eine Macht, er muß ſich dieſer Macht aber bewußt werden. 
Selbſtändig zu organifiren vermag er ſich auf wirthſchaftlichem 
Gebiete nicht, dazu iſt Staatshilfe unumgänglich nöthig. Aber 
auf politiſchem Gebiete vermag der Mittelſtand ſich Gehör zu 
verſchaffen. Nicht indem er ſich der Sozialdemokratie anſchließt 
und mit dem Stimmzettel als Glied des Heeres der Unzufrie⸗ 
denen proteſtirt, auch nicht, indem er mit Haut und Haar ſich 
der Umſturzpartei verſchreibt. Denn die Sozialdemokratie 
kennt keinen Mittelſtand, ſie arbeitet mit vollſtem Bewußt⸗ 
ſein auf den Untergang des Handwerks und des Klein⸗ 
handels hin, ſie kennt nur abſolut Herrſchende und wider⸗ 
ſpruchslos Dienende. Auch nicht dadurch wird der Hand⸗ 
werkerſtand Macht gewinnen, daß er eine eigene politiſche 
Partei gründet; denn dazu iſt er — zwar über das ganze Reich 
verbreitet und zwar in ſeiner Geſammtheit zahlreich — viel zu 


wach. 

2 ber trotzdem hat es der Handwerkerſtand in der Hand, 
ſeine Forderungen durchzuſetzen, wenn er ſich dazu entſchließt, 
den falſchen freiſinnig⸗liberalen Freunden, die ihn doch nur zu 
egoiſtiſchen Zwecken ausnützen, den Rücken zu kehren und ein⸗ 
müthig ſich derjenigen Partei anzuſchließen, die mit Aufrichtig⸗ 
keit und Hingebung ſeine Intereſſen vertritt, aus dem Grunde 
vertritt, weil die beiderſeitigen Intereſſen gemeinſame ſind. Dieſe 
Partei iſt die deutſche konſervative Partei, die es noch immer für 
ihre Hauptaufgabe betrachtet hat, für Schutz und Gedeihen des 
Handwerks einzutreten. 


mußte Raſt gemacht werden, da die ſolcher Wege ungewohnten 
Füße der jungen Frau ihren Dienſt ſchier verſagten. 

5 Auf Schleichwegen, an ſteinigen, jäh abfallenden Gebirgs⸗ 
wänden hin oder durch einſame Waldesnacht führte der Pfad zu 
dem Vervehmten, dem Verbannten, der ſich bergen mußte, gleich 
wie ein verwundetes Thier vor dem Pfeile des Jägers, welches 
das tiefſte Dickicht aufſucht, nur um wenigſtens in Ruhe ſterben 
zu können. 

Und wirklich glich der Mann dort, der in der ärmlichen 
Hütte eines Hirten in einer der einſamſten Gebirgsſchluchten Dal⸗ 
matiens ein ſchützendes Obdach gefunden, einem kranken Löwen, 
der zwar ſiech und gebrochen, doch aber ruhig den letzten Feind, 
den Tod erwartet. 

Die mächtigen Glieder lang ausgeſtreckt auf einem Lager 
weicher Felle, das blaſſe Antlitz noch umwallt von dem üppigen 
Lockenſchmuck, den die Jahre und der Gram gebleicht, ſo 
ſchlummerte der fieberkranke Bojamonte dem letzten Schlaf 
entgegen, als nach Wochen der beſchwerlichen Wanderung eines 
Abends Andriana, geführt von Paolo, die Hütte des Ziegen⸗ 
hirten betrat. 

Ein am Heerde brennender Spahn warf ſein flackerndes 
Licht bald hier bald dorthin in dem ärmlichen Raum. 

Tief bewegt ſtand die Frau an dem Lager des Kranken 
und als ob er ihre Nähe ahne, befreite ſich ſein Geiſt noch ein⸗ 
mal von der Macht des Fiebers, das mit dumpfem Druck auf 
ſeinem Hirn laſtete und die tief eingeſunkenen Augen öffnend, 
fragte er leiſe: 

„Bringſt Du fie, Paolo? Mir war, als kühle der ſanfte 
Flügelſchlag einer Taube meine heiße Stirn!“ 

Andriana kniete am Lager nieder und ihre ſchmale Hand 
auf das wirre Lockenhaupt des Kranken legend, flüfterte fie: 

„Wohl kam ſie weit her die Taube, um Dir den Oelzweig 
des Friedens und der Verſöhnung zu bringen!“ 

„Mein Weib!“ ſagte Bojamonte innig. 

Sie ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt. „Ich bleibe bei Dir, um 
Dich nie wieder zu verlaſſen!“ 

Er lächelte — es war ſeit langen Jahren das erſte Lächeln 
wieder, das ſeine Lippen umſpielte. 

So ſahen ſich die getrennten Gatten wieder. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Gegenüber einer von der „Frankf. Zeitung“ wiedergegebenen 
neuen Verſion über die Anſprache des Kaiſers nach der 
Parade am 18. d. M. bemerkt die „National⸗Zeitung“, es trete 
in dieſer Verſion derjenige Punkt nicht hervor, der den Hörern 
als die Hauptſache erſchien: daß eine auf der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit beruhende Vorlage zunächſt nicht zu erwarten ſei. „Nach 
der Lesart der „Frankfurter Zeitung“ könnte es ſcheinen, als ob 
der Kaiſer ſich ſogar unter der Vorausſetzung der „nothwendige 
Ergänzungen“ bereits für die zweijährige Dienſtzeit erklärt hätte. 
Dies widerſpricht aber allem, was über die bisherige Stellung 
des Kaiſers zu der Frage bekannt iſt und ſteht auch im Wider⸗ 
ſpruch mit dem vorausgehenden Satze, daß der Kaiſer der Vor⸗ 
lage, die von einem Theil der Preſſe diskutirt worden war, noch 
nicht zugeſtimmt habe.“ 

Der Handels⸗ und Zollvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Serbien nebſt dem Muſter⸗ und Markenſchutz⸗Abkommen find 
vorgeſtern in Wien von dem deutſchen Botſchafter und dem 
ſerbiſchen Geſandten unterzeichnet worden. Es ſollen die Ver⸗ 
träge bereits am 1. Januar 1893 in Kraft treten. 

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß die Auf⸗ 
theilung der Rentengüter nur langſam von ſtatten geht, 
trotz der unleugbaren großen Vortheile, welche das Geſetz währt. 
Neuerdings haben Deutſche, die aus Rußland ausgewieſen ſind, 
größere Parzellen erworben, froh, ſo ſchnell eine neue Heimat zu 
finden, und es ſcheint, daß in Zukunft der Zuzug derſelben noch 
ſtärker werden wird. Das wäre ſehr wünſchenswerth. Denn 
dieſe Leute, die in der Fremde ihr Deutſchthum hochhielten, ob⸗ 
wohl fie deshalb arg bedrückt wurden, find ſehr geeignet, in den 
öſtlichen Provinzen Preußens die nicht ſlaviſche Bevölkerung zu 
ſtärken. Sie bringen faſt ausnahmslos außer zureichendem 
Baarvermögen einen großen Schatz andauernder Arbeitskraft und 
ſtrebſamer Intelligenz mit. 

In einer Bauernverſammlung, die am Sonntag zu Tunten⸗ 
haufen in Oberbayern abgehalten wurde, nahm der Centrums⸗ 
Abgeordnete Dr. Orterer Anlaß, fih über die Vorlagen, welche 
für die kommende Reichstagsſeſſion in Ausſicht ſtehen, auszu⸗ 
ſprechen. Eine zu erwartende Militärvorlage werde das Centrum 
mit ſtrengſter Vorficht prüfen, nur abſolut nöthiges bewilligen, 
nachdem die Gegenleiſtung der Regierung in Form der zwei- 
jährigen Dienſtzeit ausſichtslos erſcheine. Die fehlenden Mittel 
legten ohnehin eine Vermehrung der Reichseinnahme nahe. Einer 
drohenden Neuregelung der Bierſteuer werde das Centrum als 
Verletzung des bayeriſchen Reſervates entſchleden entgegentreten. 
Für die Aenderung der Militärſtrafprozeßordnung halte es an 
dem bekannten Beſchluß des bayeriſchen Landtages feſt. Die 
Ausdehnung der Handelsverträge auf Rußland bekämpfe das 
Centrum aufs entſchiedenſte als die Landwirthſchaft ſchwer 
ſchädigend und weder aus volkswirthſchaſtlichen noch aus politiſchen 
Gründen geboten. 


Der „Figaro“ veröffentlichte geſtern eine Unterredung 
ſeines Berichterſtatters mit dem Prinzen Ferdinand von 


War es die ſorgliche Pflege, welche Andriana dem Kranken 
zu Theil werden ließ, oder ſcheuchte ſchon ihre Nähe die böſen 
Fieberträume, die ihn fo ſchwer beängſtet hatten, genug, Boja⸗ 
monte entſchlummerte ſanft, um am nächſten Morgen bei klarem 
Bewußtſein zu erwachen. 


Es waren ihm noch eine Reihe friedvoller Tage beſcheert, 
in denen er ſich des Lebens freuen konnte, wie wir uns einer 
ſpät erblühten Blume freuen oder des letzten ſonnigen Herbſt⸗ 
tages. Wir wiſſen, daß der Winter kommt, kommen muß und 
genießen deshalb doppelt ein Glück, welches ſo bald uns entriſſen 
ſein wird. So Bojamonte. Die Ahnung des nahen Todes gab 
dem Beiſammenſein der Gatten jene höhere Weihe, die alles 
irdiſche Wünſchen ausſchließt. 


Und als der Tod endlich dem müden Kämpfer nahete, da 
geſchah es in freundlicher Geſtalt — nicht als ein Schreckgeſpenſt 
trat der unerbittliche Würger an das Lager des Verbannten, 
ſondern als ein milder Engel der Erlöſung. 


Durch Andriana hatte Bojamonte die Beſtätigung erhalten, 
daß Marco Donato der Verräther geweſen und zugleich hatte er 
die Urſache erfahren, welche den Rachſüchtigen dazu bewogen 
hatte. Doch ſchon war die Seele des Sterbenden dem Irdiſchen 
ſo entrückt, daß nur ein Wort der Vergebung und nicht ein Fluch 
dem Verblendeten, dem Verräther wurde, der die Früchte ſeiner 
That nicht geerntet. 


Wie hätte auch der Sterbende, der jetzt die Irrthümer ſeines 
vergangenen Lebens erkannt, richten dürfen über fremde Schuld? 
Faſt in dem Augenblick, wo Bojamonte Tiepolo von der Erde 
ſcheiden mußte, war ihm die Erkenntniß aufgegangen für die 
wahren Güter dieſes Lebens, die er ſchnöde mißachtet, da ſie ihm 
ſo leicht erreichbar geweſen. 


Doch immer reiner, immer weltabgewandter wurde ſein 
Weſen und als dann der letzte Augenblick nahete, der bange — 
der des Scheidens vom Leben, und Andriana es weinend be⸗ 
klagte, daß kein geiſtlicher Zuſpruch, noch die Wohlthat des Sa⸗ 
kramentes dem Kranken das Sterben erleichtern möge, da ergriff 
Bojamonte mit verklärtem Lächeln die zarte Hand der jungen 
Frau und flüfterte: 
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Koburg. Darnach hätte der Prinz erklärt, daß er den Vollzug 
der Hinrichtung der vier im Beltſchew⸗Prozeſſe zum Tode Ver⸗ 
urtheilten durchaus billige und überhaupt mit dem Vorgehen 
Stambulows in allen Punkten vollſtändig einverſtanden ſei. 

Die öſterreichiſchen Schlußmanöver in Galizien 
find bekanntlich abgeſagt worden. Es hebt nun das Lemberger 
amtliche Blatt „Gazeta Lwowska“ hervor, daß dies hauptſächlich 
aus dem Grunde geſchehen ſei, um nicht den geringſten Anlaß 
zu dem Vorwurfe zu geben, daß infolge Konzentrirung bedeutender 
Truppenkörper der günſtige Geſundheitszuſtand des Landes ge⸗ 
fährdet würde. Zugleich wird konſtatirt, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand in Galizien viel günſtiger als in den letzten Jahren und 
bis 100 Meilen außerhalb der Grenzen kein einziger auch nur 
ſporadiſcher Cholerafall vorgekommen ſei. 

Eine neue miniſterielle Kriſis ſcheint in Spanien bevor⸗ 
zuſtehen. Die Reiſe Sagaſtas nach Aſturien und Galicien be⸗ 
unruhigt ſehr. Canovas wurde zur Königin berufen, um Über 
die innere und äußere Lage Spaniens zu konferiren. 

Geſtern iſt der kaiſerliche Ukas, betreffend die Aufhebung 
des Roggenausfuhrverbots, in Peters burg veröffent⸗ 
licht worden. Allzuviel Vortheil dürfte Deutſchland von dieſer 
Maßregel wohl nicht haben, da das ausgehungerte Rußland zum 
Export nicht viel übrig haben wird. Frankreich freilich hat in 
dieſem Jahre nicht große Einfuhr nöthig; es wird die dortige 
Getreideernte auf 110 Millionen Hektoliter angegeben, ſo daß 
circa 13 Millionen Hektoliter genügen würden, den Bedarf 
vollauf zu decken. 

Das ruſſiſche Wohlthätigkeitskonzert im 
Tuileriengarten ſchloß mit einem Defizit von 80 000 Free. 
ab. Die Zeitungen ſind über die Leichtfertigkeit der Behörden, 
welche das Unternehmen unterſtützten, empört. — Mehr Glück 
und Erfolg, als die Tuilerienfeſtler, hat der Antiſemit Drumont 
mit ſeiner Sammlung für die ruffiſchen Nothleidenden gehabt. 
Er hat durch öffentliche Zeichnung in ſeinem Blatte „Libre 
Parole“ 27 000 Francs aufgebracht, ein an ſich beträchtliches 
Ergebniß und andererſeits ein Maßſtab dafür, daß der Anti- 
ſemitismus in Frankreich verbreiteter iſt, als man zugeſtehen 
möchte. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ tritt kategoriſch den 
Meldungen über Grauſamkeiten, welchen in Rußland die 
Juden ausgeſetzt ſind, entgegen. Namentlich ſei die Meldung 
des „Daily News“ völlig unrichtig, daß die Juden aus Moskau 
und Petersburg gefeſſelt und zu Fuß in die ihnen zum Aufent⸗ 
halte angewieſenen Orte abgeführt, ja ſogar nach Sibirien trans⸗ 
portirt worden ſeien. In Rußland würden nur Zwangsiträflinge, 
die zur Zwangsarbeit verurtheilt worden ſeien, gefeſſelt, auch 
dieſe nicht zu Fuß transportirt. Der „Regierungsbote“ ſchließt 
mit der Erklärung, daß in Rußland gegen die Juden keine 
Grauſamkeiten und Gewaltthaten begangen würden, alle bezüg⸗ 
lichen Zeitungsmeldungen ſeien rein erfunden. 

Ueber die zunehmende Unſicherheit in Griechenland 
und die an vielen Orten dortſelbſt verübten Gewaltthaten werden 
recht bedenkliche Nachrichten verbreitet. Im vergangenen Monat 
ſollen nicht weniger als 64 Morde und Todtſchläge und 192 
Mordverſuche, ganz abgeſehen von allerlei anderen Verbrechen 
vorgekommen ſein, zählt man doch in Theſſalien zur Zeit allein 
24 Räuberbanden, die nicht nur durch Raub und Mord, ſondern 
auch durch Brandſtiftung die Bevölkerung in Angſt und Schrecken 
verſetzen. Die Regierung macht jetzt Anſtalt, energiſch gegen das 
Räuberunweſen vorzugehen; ſie hat den Kriegsminiſter mit un⸗ 
beſchränkten Vollmachten nach Theſſalien entſandt, um mit allen 
Mitteln das Volk von dieſer Landplage zu befreien. Ob ihm 
das gelingen wird, iſt allerdings eine andere Frage, wir erinnern 
nur an die Anſtrengungen der türkiſchen Regierung nach dieſer 
Richtung hin und daß Athanas noch immer die Früchte ſeines 
Raubanfalles auf den Eiſenbahnzug bei Tſcherkesköe ungeſtraft 


genießen kann. 


Wie der „Standard“ meldet, wären Baron Paul und 
vier andere leitende Mitglieder der deutſchen Straf⸗ 


expedition am Kilimandſcharo ermordet worden. — Wir 


wollen hoffen, daß ſich dieſe Hiobspoſt nicht beſtätigt. 

Nach neueren Meldungen ſoll nun mit einemmale ein 
ernſtes Zerwürfniß zwiſchen dem unabhängigen Kongoſtaat 
————— 2. 

„Da ich noch ein Jüngling war, fand ich Gefallen an 
allerlei gelehrten Studien und vornehmlich war es des edlen 
Plato Lehre, ſo mich anzog. 

Alsdann kam das rauhe Kriegshandwerk, die Staatsgeſchäfte 
und die Verfolgung jener Pläne, die mich zu Macht und Größe 
führen follten — da ward des Weiſen Lehre vergeſſen. 

In der Einſamkeit dieſer Wildniß, am Rande des Grabes 
iſt mir plötzlich, als vernähme ich wieder des hehren Plato Worte 
von der ewigen Heimat der Seelen, die als ſelige Dämonen 
lebten, bis ſie eines Tages verbannt wurden in Menſchenleiber, 
zur Strafe für begangene Schuld. 

Die Sehnſucht nach dem ſeligen Urzuſtand iſt mir geblieben, 
Andriana, und jetzt, wo alle irdiſche Begierde erloſchen iſt, 
wo ich klar meine Schwächen und Irrthümer erkenne, faßt 
mich unendliche Sehnſucht nach Heiligung, nach der Urheimat 
meiner in dieſen morſchen Leib gebannten Seele. — Sprich, 


Du Reine, wird mindeſtens die Seele zurückkehren in den glück⸗ 


lichen Dämonenſtand, wenn auch der Leib des Verbannten in 
Staub zerfallen muß fern der theuren Heimat — fern von 


Venezia!“ 


Ein Zug ſchmerzlicher Sehnſucht war dem bleichen Antlitz 
des Sterbenden aufgeprägt und angſtvoll hingen dle Blicke ſeiner 
faſt erloſchenen Augen an der Gattin Lippen. 

Doch Andriana erwiderte nichts, ſachte zog ſie den Thür⸗ 
vorhang zurück, der aus Segeltuch gefertigt, die Bewohner vor 
der Unbill des Wetters ſchützte, ihre Hand wies nach der fin⸗ 
kenden Sonne, deren Strahlen den ärmlichen Raum in Gold 
und Purpur tauchten. Dann ſprach ſie leiſe: 

„Hoffe und glaube! Du haſt bereut und gebüßt, ſo wird 
auch 05 9 Seele Erlöſung finden.“ 

„Amen!“ erte Paolo, der am Lage 8 
e ee ger ſeines Herrn ein 

Auch Andriana kniete nieder und betete. Die Athemzüge des 
Sterbenden wurden ſchwächer, er blickte, ein Lächeln auf den 
Lippen, in die Glut des ſinkenden Tagesgeſtirns. 

Und als auch der letzte Strahl deſſelben verglommen, als 
graue Dämmerung dem Purpurlichte gefolgt war, da hatte des 
Verbannten Seele den Weg gefunden zur ewigen Heimat. 


und Frankreich überhaupt nicht beſtanden haben. Achtzig 


dem nun aber fein, wie es wolle — es iſt doch faul „im Staate 


Kilometer unterhalb Pakomas ſoll das Gebiet liegen, in welchem 
Ponmeyrac mit dreißig Genoſſen das Schickſal ereilt hätte. Mag 


Kongo“. Es iſt daher Belgien nicht zu verdenken, wenn es 
ſchon anfängt, mit der eventuellen Erwerbung des Kongoſtaates 
zu rechnen. Die belgiſche Preſſe betont, daß Belgien als nächſter 
zum Erbſchaftsantritt berufen ſei und ſich nicht durch ängſtliche 
Rückſichtnahme auf Frankreich abhalten laſſen ſolle, fo zu han⸗ 
deln, wie ſein eigenſtes Intereſſe es ihm gebiete. 

Dem „Standard“ ging folgende Meldung aus Shang ai 
zu: Die ruſſiſche Regierung antwortete dem gineſiſchen Ver⸗ 
treter in Petersburg, welcher Aufklärungen forderte: Die Ex⸗ 
pedition Janoff bezwecke lediglich die Erforſchung der Pamir⸗ 
gegend, Rußland würde keinen Theil jener Gegend beſetzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1892. 

— Als der Kaiſer am Donnerſtag dem Füfilierbataillon 
des 3. Garderegiments im Luſtgarten die neue Fahne übergeben 
hatte, wurde ihm, wie wir noch nachträglich erfahren, gemeldet, 
daß bei der Feier auch der Fahnenträger zugegen ſei, welcher 
die alte Fahne in der Schlacht bei Mars la Tour getragen habe. 
Hierauf ließ der Kaiſer den Fahnenträger zu ſich heranrufen, 
reichte ihm die Hand und unterhielt ſich längere Zeit mit ihm. 

— Der Nachricht, daß der Kaiſer gelegentlich ſeiner An⸗ 
weſenheit bei den Manövern in Lothringen auch der Stadt 
Straßburg einen Beſuch abſtatten werde, wird offiziös wider⸗ 
ſprochen. 

— Seine Königliche Hoheit Prinz Leopold von Bayern 
hat ſich heute Abend zu Truppenübungen nach Stendal begeben. 
Von da begiebt ſich der Prinz zunächſt nach Magdeburg und 
reiſt dann nach München zurück, wo er am Freitag eintrifft. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich die Abberufung 
des deutſchen Geſandten in Bern, Wirkl. Geheim. Rath von 
Bülow von dieſem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher Ver⸗ 
wendung. (Herr v. Bülow geht bekanntlich als preußiſcher Ge⸗ 
ſandter beim päpſtlichen Stuhle nach Rom.) f 

— Hauptmann Kling, welcher im Togogebiet von ſchwerer 
Dyſenterie und Malaria befallen wurde, iſt, laut der „T. R.“, 
in Berlin eingetroffen. Sein Zuſtand iſt ein noch im höchſten 
Maße pflegebedürftiger; Hauptmann Kling hat zunächſt in einer 
Privatklinik Aufnahme gefunden. 

— Auf eine Anfrage des Oldenburger Komitees für eine 
Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh ließ Fürſt Bismarck ant⸗ 
worten, er ſei gern bereit, die Herren Ende September zu 
empfangen. 8 

— Der neue deutſch-ſerbiſche Handelsvertrag ſowie das 
deutſch⸗ſerbiſche Mufter- und Markenſchutzabkommen treten bereits 
am 1. Januar 1893 in Kraft. 

— Der „N. A. Ztg.“ zufolge iſt ſeitens der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung angeregt worden, in den nächſtjährigen Etat 
eine größere Summe zu Aufbeſſerungen der Lage der Lehrer an 
Volksſchulen einzuſtellen. 

— In Fulda iſt heute die Biſchofskonferenz eröffnet worden. 
Den Borfig führt der Erzbiſchof von Köln. 5 

— Die Kommiſſion, der die Vorberathung des dem be⸗ 
vorſtehenden konſervativen Parteitage vorzulegenden Entwurfs 
einer Programmerweiterung obliegt, beſteht aus folgenden Herren: 

1. Freiherr v. Manteuffel⸗Croſſen (Vorfitzender); 

„Freiherr v. Erffa⸗Wernburg; 

. Dr. v. Frege⸗Abtnaundorf; 
Freiherr v. Frieſen⸗Roetha; 

Graf v. Limburg⸗Stirum⸗Peterwitz; 
„Freiherr v. Maltzahn⸗Roidin; 
Freiherr v. Minnigerode-Rofitten ; 
Graf v. Mirbach Sorquitten; 

9. Graf v. Schlieben⸗Sanditten. 

Wennſchon begreiflicherweiſe während der allgemeinen Ferienzeit 
eine Sitzung der Programmkommiſſion nicht ſtattgefunden hat, 
ſo find doch die meiſten Mitglieder der Kommiſſion mit deren 
Borfigendem in Fühlung geblieben, ſodaß auch trotz der Ferien⸗ 
pauſe die Programmangelegenheit gefördert worden iſt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird die Kommiſſion in einigen Wochen wieder zu⸗ 
ſammentreten und ſich über den dem Parteitage vorzulegenden 
Programm⸗Erweiterungsentwurf ſchlüſſig machen. 

— In Frankenhauſen wurde am Freitag dank der Läſſigkeit 
der anderen Parteien ein Sozialdemokrat zum Stadtrath gewählt. 

— Der Rodakteur des „Sozialiſt“, Teiſtler, iſt wegen Auf⸗ 
reizung zu Gewaltthätigkeiten zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, der Drucker Wilhelm Werner freigeſprochen worden. 

— In der Zeit vom 1. April bis mit Ende Juli d. J. 
gelangten im deutſchen Reiche an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
187 633 310 Mark zur Anſchreibung, d. i. 7 250 334 Mark 
mehr, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Zölle allein 
brachten über 10 Millionen mehr, die Branntwein ⸗Konſum⸗ 
ſteuer dagegen 6 Millionen weniger. Die Stempelabgaben find 
mit Ausnahme des Lotterieſtempels etwas ſchwächer gefloſſen, 
als im Vorjahre. } 

München, 22. Auguſt. Der Doktor der Medizin Schmidt⸗ 
lein aus Mexiko, langjähriger Präfident des dortigen deutſchen 
Klubs, iſt an den Folgen der Influenza in der Heilanſtalt Neu⸗ 
wittelsbach bei München verſtorben. 
Ausland. 

Trieſt, 22. Auguſt. Der „Mattino“ bringt eine demſelben 
aus Adelsberg zugegangene Nachricht, daß bei den am Karſt ma⸗ 
növerirenden Truppen in den letzten Tagen gegen 200 Fälle von 
Sonnenſtich vorgekommen ſeien. Vorgeſtern find 5 Soldaten, 
geſtern 6 daran geſtorben. 

Bern, 23. Auguſt. Der Bundesrath hat wegen der Cholera⸗ 
gefahr die Ein⸗ und Durchfuhr von aus Rußland und Frank⸗ 
reich ſtammenden Hadern, Lumpen, alten Kleidern, gebrauchtem 
Bettzeug, gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche mit Ausnahme des 
Gepäcks von Reiſenden unterſagt. i 

Paris, 22. Auguft. Nach annähernden Schätzungen beträgt 
die diesjährige Getreideernte in Frankreich 110 Millionen Hekto⸗ 
liter. Fuͤr den Konſum würde demnach ein Import von 13 Mill. 
Hektoliter genügen. N 

Paris, 23. Auguſt. Der Kriegsminiſter läßt Unterſuchun⸗ 
gen über die Todesfälle in der franzöſiſchen Armee infolge Hitz⸗ 
ſchlags bei den letzten Manövern anſtellen. 

Paris, 23. Auguſt. Einer Meldung aus Buenos⸗Ayres 
zufolge zog der Präſident Pellegrini ſein Entlaſſungsgeſuch zurück. 
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Petersburg, 23. Auguſt. Der Direktor des Mohilewſchen 
Bezirks der Wegekommunikationen und fünf höhere Beamte der 
Verwaltung dieſes Bezirks find des Dienſtes enthoben worden 
und ſollen für eine Reihe von Geſetzes verletzungen, deren ſie ſich 
zum Schaden der Krone ſchuldig gemacht haben, zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. 

Waſhington, 22. Auguſt. Wie verlautet, hat ſich der 
Schatzſekretär Foſter dahin geäußert, daß er infolge der Gold⸗ 
verſchiffungen keinerlei Schwierigkeiten befürchte, da der Gold⸗ 
vorrath 110 Millionen Dollar betrage. Es würden daher 
keine Maßnahmen zur Verhinderung der Goldverſchiffungen ge⸗ 
troffen werden. 


Vrovinzialnachrichten. 

Culmſee, 23. März. (Größeres Brot) wird jetzt von den hieſigen 
Bäckern geliefert. Das 50⸗Pf.⸗Brot hat ein Gewicht von 5 Pfd. 

Aus dem Kreiſe Culm, 21. Auguſt. (Brand infolge Blitzſchlags). 
In der Nacht zum Sonntag wurde unſere Gegend von einem heftigen 
Gewitter heimgeſucht. Um ½3 Uhr Morgens ſchlug der Blitz in das 
maſſive Gebäude des Bahnmeiſters Hermann in Culm ein und zündete. 
Die Kinder und das Dienſtperſonal ſchliefen im oberen Stockwerk. Der 
16jährige Sohn des H. ſprang aus dem Fenſter der brennenden Dach⸗ 
ftube hinaus, ohne ſich zu verletzen. Die anderen Kinder wurden vom 
Vater gerettet. Der Feuerwehr, welche ſchon nach zehn Minuten an 
Fi N war, iſt es zu danken, daß das Feuer nicht weiter um 
ih griff. 

Schwetz, 22. Auguſt. Ein den Adelſtand erhoben). Se. Majeſtät der 
König geruhte den Premierlieutenant a. D., Mitglied des Herrenhauſes 
und Provinziallandtags, Arthur Nitykowski, Beſitzer des Rittergutes 
Bremin im Kreiſe Schwetz, unter dem Namen „von Nitykowski⸗Grellen“ 
in den Adelſtand zu erheben. 


Brieſen, 21. Auguſt. (Brand). Heute nachmittags wurde die frei⸗ 


willige Feuerwehr zur Rettung des in Brand gerathenen Gehöfts des 


Beſitzers Schmeichel in Cymberg, Meile von hier, gerufen. Infolge 


der durch die Hitze hervorgerufenen Trockenheit war der Stall nach weni⸗ 


gen Minuten ein Feuermeer, ſo daß es nicht einmal möglich war, das J 


darin befindliche Vieh zu retten; zwei Pferde, zwei Kälber und ſämmt⸗ 
liche Schweine verbrannten. Die volle Scheune und das maſſive Wohn⸗ 
haus konnten erhalten werden. Der Beſitzer war nach Graudenz gereiſt; 
zwei Knechte und der Hütejunge wurden in Haft genommen, da be⸗ 


hauptet wird, ſie hätten im Stall geraucht und dadurch das Feuer in 


fahrläſſiger Weiſe veranlaßt. 


() Strasburg, 23. Auguſt. (Feuer. Pocken). Heute morgens um 


6 Uhr brach im Hauſe des Schuhmachers Wronski Feuer aus. Da wegen 
der Enge der Schuhmacherſtraße nicht ſchnell genug Hilfe geleiſtet werden 


konnte, ſo brannte in kurzer Zeit der infolge der hier herrſchenden Hitze 
Auch die zweite Etage des 


vollſtändig ausgetrocknete Dachſtuhl nieder. 
Hauſes iſt theils ausgebrannt, theils eingeſtürzt. Das Feuer hätte noch 
weiter um ſich gegriffen, doch gelang es der freiwilligen Feuerwehr von 
der Ringſtraße aus den Brand einzuſchränken, obgleich dies mit ſehr 
großen Schwierigkeiten verknüpft war. — Die Pocken ſind im Verſchwinden 
begriffen, es kommen hier nicht mehr ſo viele Erkrankungen vor, da⸗ 
gegen hört man viel von Geneſungen von dieſer ſchrecklichen Krankheit. 
Todesfälle ſind hier glücklicherweiſe nicht vorgekommen. 
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Lautenburg, 21. Auguſt. (Brand. Subhaſtation). Heute Morgen 


brannte die neuerbaute Kerbs'ſche Dampfſchneidemühle gänzlich nieder. 
Auch ein Theil des großen d wurde vom Feuer vernichtet. — 
Das etwa 3000 Morgen große Gut Czekanowko, dem Rittergutsbeſitzer 
Bergmann und das Gut Lautenberg, etwa 1200 
Poſthalter Rösky gehörig, ſind zur Subhaſtation geſtellt. 

Graudenz, 22. Auguſt. (Wiederaufgenommenes Verfahren). In der 
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts vom 5. April d. Js. wurde der 
Schuhmachergeſelle Guſtav Kindeleit aus Tilſit, zuletzt in Schwetz, wegen 
Doppelmordes, begangen an der 71 Jahre alten Ortsarmen Leitkipp und 
deren 11jährigen Enkelin Ottilie Wahnke in Schwetz, zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Die von ihm eingelegte Revifion wurde vom Reichsgericht zurück⸗ 
gewieſen, und ſchon glaubte man den Kopf des Mörders dem Beile des 
Henkers verfallen, als auf das von dem Bertheidiger eingereichte Gnaden⸗ 
geſuch der Kaiſer die Angelegenheit dem Juſtizminiſter überwies; dieſer 
ordnete an, daß das Verfahren gegen Kindeleit wieder aufzunehmen ſei; 
zur Vernehmung weiterer Zeugen ſind die Akten bereits nach Schwetz 
geſandt worden. 

Danzig, 22. Auguſt. 
belegene große Lagerplatz 
ſchinenfirma Hodam und Reßler übergegangen. Die Firma wird au 
in Platz eine große Maſchinen⸗Werkſtatt mit Dampfbetrieb ein⸗ 
richten. 1 

Danzig, 22. Auguſt. (Die Desinfektionsſtelle für die polniſchen 
Flößer) iſt bereits in Gebrauch genommen. Die Flößer werden unter 
Aufſicht eines Strompolizeibeamten nach der für ſie beſtimmten Scheune 
bei Althoff gebracht, wo ſie bleiben, bis ſie am nächſten Morgen zu dem 
Frühzuge nach dem Bahnhofe Legethor geführt werden. Der Strom- 


polizeibeamte ſammelt das Geld für die Fahrkarten ein und löſt dieſe 


am Schalter, ſo daß die Flößer, die unmittelbar nach ihrer Ankunft die 
für ſie bereit gehaltenen Wagen vierter Klaſſe beſteigen müſſen, mit dem 


Publikum in keine Berührung kommen. Während der Fahrt werden ſie 


von den Zugbeamten beauffichtigt. 


Elbing, 22. Auguft. (Getreideexport. Kreishaus). Da die neue 
öhe zur allge I 


Ernte in der benachbarten Niederung und auch auf der 
meinen Zufriedenheit ausfällt, iſt Ausſicht vorhanden, daß auch in Ge⸗ 
treide wieder ein Exportgeſchäft von hier betrieben werden kann. Vor 


läufig liegen die Verhältniſſe jedoch noch derart, daß ruſſiſches Getreide 


Morgen groß, dem 


Geſ. ) 
eee Der auf der Speidel e 
„Trommelhof“ iſt in den Beſitz der Ma: 


8 


über Königsberg importirt werden muß. — Ein Bau, für welchen den 


Landkreis Elbing ſchon jahrelang Geld geſammelt, iſt endlich zur Aus 
führung gekommen. Dies iſt der Anbau beim Kreishauſe, der 48 
Mk. koſtet. Während bisher die einzelnen Bureaux der Kreisverwaltung 
in drei verſchiedenen, durch beträchtliche Entfernung getrennten Gebäuden 
eu ee waren, werden ſie jetzt in einem vereinigt. 
bing, 23. Auguft. (Reif). In der Nacht zu heute hatte es fo ſtark 
gereift, daß die Schilfblätter in den Gräben noch um 8 Uhr morgen 
wie beſchneit ausſahen. 1 1 
Mohrungen, 22. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl). In der heutigen 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde der bisherige Bürger 


meiſter Herr L. Schmidt einſtimmig für eine fernere Amtsperiode vom 


1. Juni 1893 ab wiedergewählt. 

Tilſit, 23. Auguſt. (Das Grab auf der Haide). Ein geheimes 
Dunkel umhüllt ein von vielen Tilſitern gern beſuchtes Fleckchen Erde 
auf unſerer Stadthaide. Der Waldwärter daſelbſt entdeckte nämlich eines 
morgens beim Durchſtreifen des Waldes in der Nähe ſeiner Wohnung 


unter vier mittleren Kiefern, deren Aeſte eine Art Dach bilden, ein gan 


friſch aufgeworfenes regelrechtes Grab normaler Größe, welches bis zur 
Hälfte mit Brettern und Pfählen überdeckt war. Auf das eine dieſe 
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Bretter hatten diejenigen Perſonen, welche das Grab gegraben, ein Zehn Ei 


pfennigſtück gelegt, wahrſcheinlich der Kontrole halber, um zu wiſſen, 

das Grab entdeckt worden. Einige Schritte von der Grube entfernt führte 
eine Wagenſpur an eine Stelle, an welcher der Wagen gehalten und da 
Pferd den Waldboden zerſtampft hatte; daneben waren einige kleine 
Kiefern gefällt, die zur Herſtellung der Pfähle benutzt worden waren 
ſonſt war etwas Verdächtiges nicht zu entdecken. Was konnte das Auf 
werfen des Grabes für einen Zweck haben? Einer bloßen Myftifitatior 
wegen würde man ſich doch dieſe Arbeit nicht gemacht haben! Das un 


gefähr waren die Gedanken, welche den Waldwärter beſchäftigten und f 


ihn auch veranlaßten, feine Entdeckung eine Zeit lang geheim zu halten 
als aber eine Aenderung an der betreffenden Stelle nicht zu bemerteg 
war, theilte der Waldwärter ſeine Entdeckung einigen Beſuchern e 
Stadtwaldes mit, von denen das Zehnpfennigſtück aufgenommen wur t 
in der Vorausſetzung, daß ſich diejenigen, welche das Grab hergeſtellt, 
bereits entdeckt wiſſen. 

ſchütten und den Hügel mit grünen Reiſern ſchmücken. Dieſes . äßt 


Bald darauf ließ der Waldwärter die Grube zu, 4 


wird oft von Beſuchern des Stadtwaldes beſichtigt, und jeder ve N 


kopfſchüttelnd den Ort, weil des Räthſels Löſung fehlt. flag 
Bromberg, 22. August. (Hisiblag. Ertrunken). Heute Nachmi 2 
wurde auf dem evangeliſchen Kirchhofe der Reſerveunteroffizier Neubau 


aus Darmburg, welcher zu einer mehrwöchentlichen Uebung eingenecge⸗ ey 
fehd 


am Sonnabend auf dem Jagdſchützer Exercierplatze vom Hitzſchlage 
troffen wurde, zur letzten Ruhe beſtattet. Mit ihm waren noch 
andere Soldaten auf dem 
wieder. — Vorgeſtern ertrank im Zniner See der 12 Jahre alte 


dieſe 


Platze umgeſunken, doch erholten ſich Sohn 1 . 


1 
N 
8 


des Einwohners Gramke, der im See mit andern Knaben badete. Mit 
den Worten: „ich werde Dich das Schwimmen lehren“, ergriff ihn ein 
größerer Knabe, Joſeph M., trug ihn ein Stück in den See hinein und 
ließ ihn dann los. Gramke, des Schwimmens unkundig, ſchrie um 
Bae Ein anderer Knabe ſchwamm hinzu und reichte ihm die Bin 
ramke konnte fie aber nicht mehr faſſen und verſchwand in der Tiefe. 
1 = 2. einiger Zeit wurde die Leiche deſſelben durch Fiſcher heraus: 
geholt. 5 
IJInowrazlaw, 21. Auguſt. (Buchdruckereiverkauf). Die dem Herrn 
Latte gehörige Buchdruckerei und Buchhandlung verbunden mit der Aus⸗ 
gabe des Kreisblattes, welche ſchon über fünfzig Jahre in denſelben 
Händen ruhte, iſt durch Verkauf an Herrn Lehmann, Sohn des früher 
hier anſäſſigen Kreiskaſſenrendanten L., übergegangen. Die Uebertragung 
des Kreisblattes an Herrn Lehmann iſt von dem königl. Landrathsamt 
bereits genehmigt worden. . 
Inowrazlaw, 22. Auguſt. (Todtſchlag). Dieſer Tage wurde durch den 
ußgendarmen Müller von hier auf ſeinem Patrouillengange unweit des 
Rittergutes Gnojno in einem Graben zwiſchen Sträuchern verſteckt die 
Leiche eines Mannes gefunden. In derſelben iſt der aus Ruſſiſch⸗Polen 
us. Arbeiter Stawinski, welcher bis vor kurzem bei einem Unter⸗ 
ehmer an der Bahn beſchäftigt war, erkannt worden. Dem Mann war 
der Schädel eingeſchlagen, ſo daß der Tod auf der Stelle eingetreten ſein 
muß. Der That verdächtig ift ein Arbeiter namens Wojciechowski aus 
der Pleſchener Gegend, welcher mit dem Ermordeten zuſammen beſchäftigt 
war, und mit dem er tags vorher in Streit gerieth, wobei er die Aeuße⸗ 
rung gethan haben ſoll, den Stawinski bei der erſten beſten Gelegenheit 
bum die Ecke“ zu bringen. Der Mörder iſt ſeither flüchtig, mit ihm auch 
die Frau des Ermordeten, jo daß anzunehmen iſt, daß er den Mord im 
Einverſtändniſſe mit der letzteren, mit der er in intimen Verhältniſſen 
I geſtanden haben fol, e hat. ; \ 
ee Schwerin a. W., 22. Auguſt. (Vergiftet). Am vorigen Dienſtag 
Nacht hatte dem hieſigen „Kreisblatt“ zufolge die Arbeiterfrau Götze 
hierſelbſt beim Räumen einer Grube das Unglück, anſtatt nach der 
Branntweinflaſche eine Flaſche mit Karbol zu ergreifen und aus der⸗ 
ſelben einen tüchtigen Schluck zu nehmen. Trotz ſofort angewandter 
1 uͤrztlich verordneter Mittel ſtarb die Frau, die nach dem Krankenhauſe 
Feet. wurde, daſelbſt unter ſchrecklichen Qualen nach Verlauf von 24 
h t 


unden. 
CLofialnachrichten. 
1 Thorn, 24. Auguſt 1892. 
er — (ur Choleragefahr). Im heutigen „Geſelligen“ wird aus 
1 Thorn berichtet, daß von unſerer Behörde die Choleragefahr nicht mehr 
I 1 ernſt genommen zu werden ſcheint, wie bisher, da ſeit Montag die 
nterſuchung der aus Rußland kommenden Reiſenden auf dem Bahn⸗ 
ofe Alexandrowo durch einen preußiſchen Arzt aufgehoben iſt. Aus 
=: leſem Umſtande zu folgern, daß unfere Behörde die Choleragefahr nicht 
mehr ſehr ernſt auffaſſe, iſt ſeltſam, zumal die Unterſuchung auf dem 
14 biefigen Bahnhofe durch den Herrn Kreisphyſikus nach wie vor ſtatt⸗ 
1 N findet, ebenfo die Desinfizirung des Reiſegepäcks, auch die in Schillno 
* Attoffenen Vorſichtsmaßregeln beſtehen bleiben, wie der Mittheilung 
Mbit hinzugefügt wird. Die Einſtellung der ärztlichen Unterſuchung in 
Alexandrowo kann ihren Grund in techniſchen Schwierigkeiten haben, 
und auch nicht die Sicherheit gewähren, wie die hier vorgenommene. 
ir ſind daher der Ueberzeugung, daß unjere Behörden die Cholera⸗ 
befahr nach wie vor ſehr ernſt auffaſſen und in ruhiger Entſchloſſenheit 
dle diejenigen Maßnahmen zur Ausführung bringen werden, die zur Be⸗ 
kämpfung des drohenden gefährlichen Feindes erforderlich ſind. Die Auf⸗ 
gabe der Bevölkerung iſt es aber, in den an fie geſtellten Anforderungen bezgl. 
der Einhaltung einer zweckmäßigen Diät und ener⸗ 
giſchen Desinfektion der Rinnſteine, Aborte, Küchen⸗ 
N ab f a lle ꝛc. nicht laſſig zu werden, fondern ſie mit ausdauernder 
Plflichttreue zu erfüllen. 
Karre (Perſonal veränderungen im Heere). Leutke, Vize⸗ 
eldwebel vom Landw.⸗Bezirk I Berlin, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des pomm. 
lon.⸗Bats. Nr. 2 befördert. 


| baben, die Führung von Fahnen am bevorſtehenden Sedantage wider: 
I lußflich geſtattet werden fol. 

tin Die erſte Gerichtsverhandlung über die Sonntags⸗ 
mühe) hat in Frankfurt a. M. ſtatigefunden. Es waren zwei Barbiere 


girettagt, weil ſie Sonntags ihre Lehrlinge beſchäftigt hatten. Das 


Utas des Zaren, durch welchen die Ausfuhr von Roggen, Roggenmehl 


ich jeder Art Kleie wieder freigegeben worden iſt, iſt geſtern veröffent⸗ 


Börſe der Roggen mit dem höchſten Preiſe von 270 Mt. bezahlt, in 


dieſem Jahre beträgt der Preis etwa 146 Mk. und ein weiteres Herab⸗ 
A nken wird erwartet. 


— (Shugmaßregeln gegen die Cholera bei Eiſenbahn⸗ 


4 der Anſte 
en. 


N a 


* zu thun haben, empfohlen worden: J) während der betreffenden 


beiten keinerlei Nahrungsmittel zu berühren; 2) das 
ger am Munde beim Umblättern zu unterla on 3 use * 
gureauftunden die Hände forgfältig mit warmem Wäifer, Seife und 
rſte zu reinigen. 

Desinfettionsapparat). Der von dem Kreiſe Thorn an⸗ 
deſchaffte Desinfektionsapparat iſt nunmehr im Culmſee er Krankenhauſe 
aufgeſtellt worden. nn 
Rebler (Jagd). Wir bringen in Erinnerung, daß die Schonzeit für 
14 hühner und Wachteln geſtern ablief, für Hafen mit dem Ablauf des 
Jap eptember endet. Wie verfichert wird, dürfte die Jagd in dieſem 

re he ergiebig 185 — 

—— Gotterie). Die Ausgabe der Loſe zur 3. Klaſſe der königl. 
Lese biſchen 187. kiaifenlotiern hat begsnnen. Die Erneuerung bi 
ſpateſten 3. Klaſſe muß unter Vorlegung der Loſe aus der 2. Klaſſe bis 

lens den 8. September cr. abends 6 Uhr erfolgen. 
Unterfiindrendiplom). In dankbarer Anerkennung der treuen 
ſcheidellüzung feines Strebens hat der Mozartverein ſeine von bier 
AN enden itglieder Herrn Grafen von Merveldt und Frau Gräfin 
ö denken de ernannt. Die Urkunde hierüber iſt vom Herrn 
in de auptmann Jahnke entworfen und künſtleriſch ausgeführt; ſie zeigt 

Mappa Namenszuͤge das Wappen derer von Merveldt und ruht in einer 
Ve mit bordegux⸗rothem Plüſchbezug. 
theater (Theater). Auch geſtern war der Zuschauerraum des Sommer: 
ſehr gu befeßt, Herr Schmidt⸗Häßler, der vor einiger Zeit in 
Gaſtſpielen dem Thorner Publikum bekannt geworden war 
en Sympathie ſchnell gewann, trat geſtern als „Edmund Kean“ 


von Aleanter, dem gleichen Titel bekannten effektvollen Charakterſtück 


ſo hefti rander Dumas wieder auf. Selten hat das Sommertheater 
zeichne nge Beifallsſtürme erlebt. Das Leben und Wirken des ausge⸗ 
5 Aleichlich engliſchen Schauſpielers Kean, wie es Dumas in ſeiner unver⸗ 

j it üben Geſtaltungskraft ſchildert, führte uns Herr Schmidt⸗Häßler 
der $ erzeugender Lebenswahrheit vor. Er ſtand als Künſtler auf 
wieder 5 ſeiner Aufgabe, die menſchlichen Leidenſchaften in einer Weiſe 
nen, znigeben, das es den Zuſchauer innerlich ergreift. Daher die Ovatio⸗ 

5 nicht zu ihm dargebracht wurden. Was aber neben dieſer Leitung 
daß dag verkennen, ſondern hier ebenfalls hervorzuheben iſt, das iſt, 
9 ermö Aduſammenwirken aller an der Darſtellung betheiligten Kräfte 
1 dungen icht hat, das ganze Stück in ſolcher Vollendung zur Auffüb ng zu 


denn ollen wir Namen nennen, fo müßten wir jeden anführen, 
5 Wir ſtarr war beſtrebt, nur beſtes zu leiſten und es iſt ihm gelungen. 
ſtchtigentzen uns, dies konſtatiren und gleichzeitig der Regie für ihre um⸗ 


i \ 
1 gen Vorbereitungen, die jede Stockung ausſchloſſen, Anerkennung zollen 
5 8 

7 


zu können. — Heute zum Benefiz für Frl. Blog und Herrn Stemler: 
„Der Probepfeil“, Luſtſpiel von L. Blumenthal. — Morgen Donnerſtag 
Wiederholung von: „Kean“. 7 

— (Konzert Armbrecht). Das Programm zu dem am nächſten 
Sonnabend ſtattfindenden Konzerte iſt ein fein gewähltes. Es enthält 
außer dem Liebeslied aus Wagners Walküre: „Winterſtürme wichen dem 
Wonnemond“, Lieder von Bungert, Hildach, Kleffel, Eckert und Preſſel, 
die zum größten Theil hier unbekannt ſind. > 

— (Der großen Hitze wegen) fiel der Unterricht am könig⸗ 
lichen Gymnaſium und an den ſtädtiſchen Knabenſchulen heute von 11 
Uhr ab aus. 

— (Spaziergang). Die Schüler und Schülerinnen, welche an 
dem Kindergottesdienſt des Herrn Garniſonpfarrers Rühle theilnehmen, 
machten heute Nachmittag einen gemeinſamen Ausflug nach der Ziegelei. 

— (Auf dem Stadtbahnhofe) iſt jetzt der Fahrkartenverkauf 
für die vierte Wagenklaſſe von der Hauptverkaufsſtelle abgezweigt und 


in den neuen Warteraum vierter Klaſſe verlegt worden, wo denſelben 


eine Dame beſorgt. Durch dieſe Einrichtung werden die Reiſenden jener 
Klaſſe mehr als bisher an den neuen Warteraum, der allerdings etwas 
abgelegen iſt, gewöhnt werden. 

— (An dem Thurm der St. Jakobskirche) wird gegenwärtig 
eine Reparatur ausgeführt, zu welchem Zwecke in ſchwindelnder Höhe 
ein Gerüſt für die Maurer angebracht worden iſt. 

— (Die große Hitze) ſcheint trotz des für Montag von Herrn 
Falb angeſagten aber leider ausgebliebenen kritiſchen Tages zweiter 
Ordnung noch immer anhalten zu wollen. Nachdem ſich am Sonntag 
eine kleine Neigung zur Abkühlung bemerkbar gemacht hatte, iſt das 
Thermometer heute Nachmittag bereits wieder auf 26 Grad R. geſtiegen. 

— (Schweinetransporte). Die Fettviehhändler, welche Schweine 
aus Rußland und Ungarn einführen, haben infolge der abnormen Hitze 
der letzten Tage große Verluſte erlitten. So haben Händler, welche über 
Ottlotſchin kleinere Transporte von 70 bis 100 Stück nach hier 
auf der Bahn verladen, hatten 6 bis 15 Stück durch Erſticken verloren. 
Einem Großhändler, der 600 fette Schweine aus Ungarn über Stein⸗ 
bruch nach Berlin gebracht hatte, waren alle Thiere unterwegs erſtickt; 
der erlittene Verluſt beträgt ca. 50 000 Mk. Die Verwerthung ver: 
ſchiedener Theile der todten Schweine zu Seife oder Wagenſchmiere 
dürfte noch nicht den zwanzigſten Theil deſſelben decken. — Geſtern 
Nachmittag langte auf dem hieſigen Schlachthofe ein Transport fetter 
ruſſiſcher Schweine an, der in den kühlen cementirten Buchten unter⸗ 
gebracht wurde. Die Thiere tranken zunächſt weder Waſſer noch rührten 
ſie Futter an, ſondern ſtreckten ſich auf dem Boden aus, um ſich zu kühlen 
und auszuruhen. 

— (Feſtgenommen). Mit der heute erfolgten Verhaftung des 
Arbeiters Swinarski iſt auch der letzte der bei dem Aeberfall der beiden 
Küraſſiere in Schönwalde am vergangenen Sonntag betheiligten Indi⸗ 
viduen feſtgenommen. Die Namen der übrigen ſind Harke, Dahmer, 
Tews, welche ſämmtlich in Schönwalde wohnhaft ſind. Der Ueberfall 
ſoll in räuberiſcher Abſicht ausgeführt worden ſein, da einer der Ueber⸗ 
fallenen eine größere Summe Geldes mit ſich führte. Die Unterſuchung 
wird jedenfalls darüber genaueres ergeben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Theelöffel in der Gerberſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,19 Meter unter Null. 
Das Waſſer fällt noch immer. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
20 Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer 
Ladung Spiritus, leeren Bierfäſſern und Pfefferkuchen nach Königsberg 
und der Dampfer „Montwy“ mit einer Ladung Stückgütern, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen aus der Fabrik Drewitz, Spiritus und 500 Ctr. 
Weizen nach Danzig. Der Regierungsdampfer „Ente“ ſchleppte einen 
Eiſenprahm von Fordon zum Dampfbagger „Taucher“ hierſelbſt behufs 
Aufnahme der aus dem Strombett gewonnenen Steine. 


Podgorz, 23. Auguſt. (Schulfeſt. Unverbeſſerlich). Die Schule in 
Stewken feierte am Sonntag Nachmittag im Walde unweit des Bruſch⸗ 
kruges das diesjährige Kinderfeſt. Bis zum Abend herrſchte auf dem 
Feſtplatze ein fröhliches Treiben der Kinder ſowie der zahlreich erſchienenen 
Angehörigen. Herr Lehrer Maaß brannte in der Dunkelheit ein brillantes 
3 ab und hielt zum Schluß eine Rede, worauf ein Hoch auf 

e. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht und die Nationalhymne geſungen 
wurde. Dann marſchirten die Kinder“ nach Haufe und einige andere 
Feſttheilnehmer zogen gen Burſchkrug, um trotz der enormen Hitze das 

anzbein zu ſchwingen. — Obwohl der Arbeiter M. von hier erſt vor 
kurzer Zeit eine längere Strafe wegen Diebſtahls im Zuchthauſe verbüßt 
hat, konnte er es dennoch nicht unterlaſſen, ſein edles Handwerk hier 
wieder fortzuſetzen. Er hat ſich wiederum gegen fremdes Eigenthum 
ſchwer vergangen und dürfte ihn eine längere Ruhepauſe in der ihm 
bekannten mit ſchwediſchen Gardinen verſehenen „Villa Sanftleben“ be⸗ 
vorſtehen. (P. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Die Cholera). Nach amtlicher Meldung ſind im Kreiſe 
Ljublin bis zum 19. d. Mts. 34 Perſonen an der Cholera er⸗ 
krankt und 13 geſtorben. Der Gouverneur von Niſchny⸗Now⸗ 
gorod macht durch Proklamation bekannt, daß der beim Sanitäts⸗ 
komitee thätige Bürger Uſow wegen Verbreitung falſcher Ge: 
rüchte über die Cholera mit Knutenhieben und drei Monaten 
Arreſt, ebenſo wie die übrigen Verbreiter ſolcher Gerüchte mit 
mehreren Monaten Kerker beſtraft worden ſeien. — Aus Paris 
wird gemeldet, daß in Rouen im Gefängniß zwei Perſonen an 
der Cholera geſtorben ſind. Uebrigens iſt auch in der Nähe von 
Charleroi (Belgien) die Cholera aus Frankreich eingeſchleppt 
worden. Seit Sonnabend ſind 12 Cholerafälle in Jumet (bei 
Charleroi) konſtatirt, es gab 5 Todte, darunter drei Kinder. 
Die Krankheit iſt durch eine franzöſiſche Arbeiterfamilie einge⸗ 
ſchleppt worden. — Die ſpaniſche Regierung beſchloß, gegen alle 
Reiſenden und Waaren aus Belgien Maßregeln zu treffen, weil 
befürchtet wird, in Belgien ſeien choleraartige Krankheitserſchei⸗ 
nungen aufgetreten. Der ſpaniſche Geſandte in Belgien wurde 
beauftragt, der ſpaniſchen Regierung über aufgetretene Cholera⸗ 
krankheiten Mittheilung zu machen. 

(Maßnahmen gegen die Cholera). Wegen der 
Gefahr einer Einſchleppung der Cholera aus Frankreich hat be⸗ 
reits das Miniſterium zu Darmſtadt angeordnet, daß auf den 
Stationen Mainz, Bingen, Worms und Alzey eine Ueberwachung 
der Reiſenden erfolgt, wobei die Kreisgeſundheitsämter mitzu⸗ 
wirken haben. Mit choleraverdächtigen Erſcheinungen (Brechen, 
Durchfall) behaftete Perſonen find von der Weiterbeförderung 
auszuſchließen. — Als Vertreter des Reichsgeſundheitsamts find 
Geheimrath Dr. Koch und Regierungsrath Dr. Rahts nach Ham⸗ 
burg gereiſt, um ſich an Ort und Stelle über die Natur der 
dort und in Altona vorgekommenen choleraartigen Erkrankungen 
zu informiren und den dortigen Behörden hinfichtlich zu ergreifen: 
der Maßregeln zur Seite zu ſtehen. 

(Impfung gegen die Cholera.) In der letzten 
Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften theilte Paſteur 
mit, daß die von dem ruſſiſchen Arzte Hafkin an ſeiner eigenen 
Perſon und an drei anderen Perſonen vorgenommenen Impf⸗ 
verſuche gegen die Cholera zu Ergebniſſen geführt hätten, die zu 
weiteren Verſuchen ermuthigten. 

(Brände). Infolge des heißen Wetters haben verſchiedene 
große Brände im Erzgebirge ſtattgefunden. In Kirchberg find 
vier, in Lengenfeld acht, in Schwarzenberg drei Gebäude abge⸗ 
brannt. Der Waſſermangel macht ſich aufs empfindlichſte fühlbar. 

(Eiſenbahnunglück.) Infolge Achſenbruchs iſt der 
gemiſchte Zug der Warſchau⸗Wiener Bahn bei Radomsk unweit 


Granica entgleiſt; zwei Bahnbeamte find todt, einige ſchwer oder 
leicht verletzt, ſechs Waggons wurden total zertrümmert. 


(Die Meſſe in Niſchny⸗Nowgorod), fo wird der 


„National⸗Zeitung“ geſchrieben, beginnt ſich zu beleben. Die 
Cholerafurcht iſt zum Theil geſchwunden, die Ausreißer kehren 
zurück, Geſchäftsleute und Fremde halten in großer Zahl ihren 
Einzug in die alte ruſſiſche Handelsſtadt. Aber dieſe ſind es 
nicht allein, welche Niſchny⸗Nowgorod aufs neue zu bevölkern 
beginnen. Arbeits⸗ und Obdachloſe vom Lande, „Pennbrüder“ 
und ähnliches Volk zieht in Menge zur Meſſe. Und warum 
ſollten ſie auch nicht! Ohne Arbeit erhalten ſie das alles, wonach 
ihr Herz ſich ſehnt. Der ſchneidige Gouverneur Baranow, der 
Held aus dem Türkenkriege, hat öffentliche Samowars aufgeſtellt, 
in denen für jeden, der es haben will, Thee gereicht wird. Thee 
iſt das Leibgetränk der Ruſſen und in Niſchny wird er zudem 
mit kräftiger Beimiſchung gereicht. Täglich werden 3000 Wedro 
gekochtes Waſſer geſtellt und 7000 Portionen Thee verabfolgt. 
650 — 700 Wedro werden täglich mit Wein gemiſcht und unter 
das Volk vertheilt. Hei! Das giebt einen Zudrang zu den Sa⸗ 
mowars, wie er nicht alle Tage zu ſehen iſt. Thee umſonſt, 
Thee mit Branntwein und ſogar Thee mit Wein. Wer nichts 
zu eſſen hat, erhält auch das Mittagbrot gratis. Und hat man 
ſich am Tage des Guten genug gethan an Thee und Wein und 
was die Regierung ſonſt noch reicht, ſo iſt auch für eine Schlaf⸗ 
ſtelle geſorgt. 2300 Perſonen ſchlafen in den vom Jahrmarkt 
erbauten Baracken, um ſich auszuruhen von den Anſtrengungen 
des Tages. Aber es iſt Raum und Nahrung genug noch da; die 
doppelte Anzahl kann Unterkunft und Zehrung finden, der 
Gouverneur ladet jeden ein, der da kommen will, das Feſt in 
Niſchny zu beſuchen, und immer mehr vergrößert ſich der Zuzug. 
Bald wird eine größere Anzahl Beſucher auf der Meſſe ſein, 
wie je zuvor, und in den ſtatiſtiſchen Berichten der Regierung 
wird man einſt leſen, daß die Cholerameſſe von 1892 die größte 
Frequenz hatte, Dank den vortrefflichen und umſichtigen Maß⸗ 
nahmen und dem energiſchen Eingreifen der ruffiſchen Ver⸗ 
waltung und des Gouverneurs General Baranow. 

(Raub). Zwiſchen Paleſtrina und Cave bei Rom wurde 
der Poſtwagen und deſſen Inſaſſen ausgeraubt. Ein Bauer, 
welcher ſich zur Wehr ſetzte, erlitt ſchwere Verletzungen. Dies 
iſt der dritte Ueberfall in wenigen Tagen. Die Bevölkerung iſt 
über das Wiederaufleben des Räuberthums ſehr beunruhigt und 
verlangt energiſche Gegenmaßregeln. 40 Gendarmen durchſtreifen 
die Gegend. 5 

(Von Räubern entführt.) Aus Catania wird ge⸗ 
meldet: Eine bewaffnete Räuberbande nahm am Sonntag den 
Baron Spitaleri und deſſen Sohn, ſowie die Gräfin Cianciolo 
gefangen, ließ dieſelben aber nach Erlegung eines Löſegeldes 
von 160 000 Franks am Abend wieder frei. 

(Ein furchtbares Erdbeben) hat einen großen 
Theil der Küſtenſtädte in Japan verheert. Durch die plötzlichen 
Erdſenkungen entſtanden breite Spalten, die ſich raſch mit Waſſer 
füllten und ungeheuere Seen bildeten. Viele Tauſende von 
Häuſern find eingeſtürzt und eine Überaus große Anzahl von 
Menſchen umgekommen. Die Ortſchaften Fockehlima, Akasgiou, 
Eggesquelt, Otamura, Tokouſima, Okougama ſind völlig zerſtört 
worden und gleichen Trümmerhaufen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Sagan, 23. Auguſt, Abds. Nach dem bisherigen, aus 
59 Ortſchaften vorliegenden Ergebniß der Reichstagserſatz ⸗ 
wahl Sagan Sprottau hat von Klitzing (konſervativ) 3918, 
Müller (freiſinnig) 3729 und Zubeil (Sozialdemokrat) 


t 9 0 ) f 
n amburg, 24. Auguſt. Die aſiatiſche Cholera i 
bier nunmehr amtlich feſtgeſtellt. Die Eckrankangsfal 
nehmen größere Dimenfionen an. Geſtern find 65 Perfonen 
erkrankt und zahlreiche Todesfälle vorgekommen. Da die 
Spitäler überfüllt, werden Cholerabaracken errichtet. Die 
Behörden ſind zuſammengetreten, um über die Abſperrung 
des Hafens zu beſchließen. 
Brüſſel, 24. Auguſt. Eine amtliche Unterſuchung 
ergab, daß in ganz Belgien kein einziger Fall epidemiſcher 
Cholera vorgekommen iſt. Bei den Erkrankungen in Ant- 
werpen und Jumet handle es ſich um Oholera nostras. 
London, 24. Auguſt. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro iſt der ehemalige 
Präſident Marſchall de Fonſeca geſtorben. 
Konſtantinopel, 23. Auguſt. Die Nachrichten 
aus Perſien lauten immer düſterer, der Verkehr ſtockt überall, 
2 Pin flüchtet. In Teheran ſtarben am Sonnabend 219 
erſonen. 


Verantwortlich für die Nedaltton: Paul Dombromsli in Thorn. 
—o — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
24. Aug. 23. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2071020750 
Wechſel auf Warſchau kunn zzz — J207—25 
Bene Reichsanleihe 3 ½ / .» .. » 100-70 100—70 
reußiſche 4% Konſols 107— 107-20 
Polniſche Pfandbriefe B% 66-30] 66—860 
olniſche Li uidationspfandbriefe ar RE — 63—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ / 1 96-90] 96—90 
Diskonto Kommandit Antheile 193—10 | 195—90 


Deſterreichiſche Kreditaktienn 
Oeſterreichiſche Banknoten 


a gelber: Auguſtt 7,0% 1186 1188 
r 05 RT RT ER UNORE EEI 
los in Newyort r In ET ana l 88. 81— 7. 
Neagen e „41188 
i . nern 1005 BO 
SIEBEN. c 14 9 141—50 
eee, unge. Tore nenne —501 14175 
e e — — 
„„ f . or A AR EN 
Siri A230 ER 
or 195 nnn. — — 
D 37— — 
70er Auguſt⸗Sept. \ N 1 5 — 


o ee. ae a eng ar 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%/, pct. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 23. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mr f. 5 


35—40 


Donnerftag am 25. Au uft. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 03 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 02 Minuten, 


CHOCGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
Br katholiſchen Elementarlehrers zu be⸗ 
etzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 23 Jahren um je 150 Mk., 1X3 
Jahren um B00 Mk. 2 K 3Jahren um je 150 Mk. 
und 3X5 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
gegrüfte Mittelſchullehrer beträgt das Ge⸗ 
halt 150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 8. September d. Is. 
einreichen. 

Thorn den 23. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmann Julius und 
Louise geb. Schirmer - Dah- 
mer'ſchen Eheleute in Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 5. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Die auf der Strecke des unterzeichneten 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts angeſammelten 

chienen und ſonſtigen Metallabgänge 
ollen in dem Freitag den 16. September 
d. Js. vormittags 11 Uhr in unſerem 
Bureau hierſelbſt, Gerechteſtraße Nr. 30, 
anberaumten Termin verkauft werden. 

Die Nachweiſung der zum Verkaufe ge⸗ 
langenden alten Materialien, ſowie die 
Kauf⸗ und Verſteigerungs⸗ Bedingungen 
können in unſerem Bureau eingeſehen oder 
gegen portofreie Einſendung von 75 Pf. 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Terminsſtunde 
poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf den Verkauf von Metall: 
5 ot verſehen einzuſenden. 

horn den 19. Auguſ 1892. x 
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 26. Auguſt d. Is. 
nachmittags 1 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gaſtwirths und 
leiſchermeiſters Stefan Gawarkiewioz in 

horn. Papau 
zwei Morgen Roggen, ein 
mahag. Wäſcheſpind, eine 
birkene Kommode, einen 
Spiegel in mahag. Nahmen, 
ein mahag. Kleiderſpind, eine 
Wurſtmaſchine, einen Hack⸗ 
klotz, ein Hackmeſſer 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 23. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche Jwangsperſteigerung. 
Sonnabend den 27. Auguſt er. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Stellmacher⸗ 
meiſters M. Tomaszewski zu Gr.⸗Mocker 
folgende Gegenſtände, als: 2 
ein Sopha, ein Kleiderſpind, 
einen Regulator, einen Spie⸗ 
gel, 4 Bilder, 6 Wiener 
Stühle, einen Teppich, ber: 
ſchiedene Tiſche, einen neuen 
2¼0“ Arbeitswagen, einen 
neuen 2“ Arbeitswagen, 20 
fertige Räder u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gänzlichet Ausverkauf. 

Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 

ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 

waaren, Kämme, Spiegel und 
Klopfer 


aus. Beſtellungen und Neparatur 
werden angenommen. 55 N 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 
Schmerzloſe 
Jahn -Opernutionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7, 


Ftauenſchönheit iſt eine Jierde! 
Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 

feife verſchönert den Teint, verleiht der 

Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 
Anton Koezwara, Drog. u. Parf. 


I Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Wein handlung 
Li. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beltellung zu jeder Tageszeit. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Montag den 29. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Walde des Grafen Stephan 
von Wodzinskl in Stanislawowo⸗Sluszewo 

bei Ottlotſchin 
45 Stück Kiefern⸗Bauholz auf 
dem Stamme, 
ferner um 11 Uhr vormittags in dem⸗ 
ſelben Walde 
einen etwa 12 Morgen großen 
Kiefernbeſtand — Bauhölzer 
und Stangen I. Kl. auf dem 
Stamme, 
am ſelben Tage nachmittags 1 Uhr bei 
dem Oberförſter von Wiewiorowski daſelbſt 
1 Arbeitswagen, 2 Schweine, 
6 Stühle und ein Central⸗ 
feuergewehr, 
am ſelben Tage nachmittags 2 Uhr bei 
dem Förſter Sliwinski daſelbſt 
1 Sopha mit buntem Bezug 
und 2 Spinde, 
am ſelben Tage nachmittags 3 Uhr bei 
dem Förſter Ludwig Sikorski daſelbſt 
eine Doppelflinte, 1 Jagd⸗ 


taſche, ein Glasſpind u. eine Brückenstr. 18. — Breitestr. 46. 


Kommode 
öffentlich meiſtbietend im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 22. Auguſt 1892. 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
er bei Ozejkowski in Mocker 
anberaumte Termin iſt auf⸗ 
gehoben. 


Thorn den 24. Auguſt 1892. N 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ich bin zurückgekehrt. 
‚Dr. Wentscher. 
Für Iahnleidende ! 


Schmerzloſs Zahnoperationen, 
künſtliche Zühne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 


einſte 


Fußboden⸗ 
Emaille⸗ Farbe 


zum Hausgebrauch. 
Dieſelbe liefert den billigſten und halt⸗ 
barſten Anſtrich für Fußböden, Treppen ꝛc., 
trocknet in einigen Stunden hart und klebt 
nicht nach. 


In Büchſen a ½, 1 und 3 kg bei 
Anders & Co., 
Brückenstr. 18. Breitestr. 46. 

2 Eiſerne feuer⸗ und 
0 diebesſichere 


Geldſchränte 


und 


Raſſetten 
offerirt Robert Tilk. 


orselies 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Wo? 


kauft man die neueften 


Tapeten 
am billigſten? bei 
B. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Neite unter dem Einkaufspreis. 


Ein Arbeitspferd 
wird ſofort zu kaufen gewünſcht von 
Soppart. 


Frische 


Pfirsichbowle 


empfiehlt { 
A. Mazurkiewicz. 
Besten schlesischen 


Gebirgs-Himbeersaft, 


reinen, nur aus der Citrone 
bereiteten 


Citronensaft 


empfehlen 
Anders & Co., 


Roll- und 
Zug jalousien 


offerirt 


Robert Tilk. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife, 


F. Menzel. 


Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


Jurglager 
aufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Das 


Wohnhaus 


Bacheſtraße Nr. 15, enthaltend 9 Chambre⸗ 
garnie⸗Wohnungen, Burſchenzimmer ꝛc. und 
Wohnung für den Oekonom iſt vom 1. 
Oktober 1892 ab billig zu vermiethen. 
Carl Mallon, Thorn. 


EEC ̃ 6rd 
Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


D' bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 


innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 

Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 

ogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße. Adele Majewski. 


! ͤ ...... ͤ 

Tama 2 iſt in der 3. Etage 

eine Mares beſtehend aus drei 

Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 

von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. 


— . ᷣ¶œĩ ut: —ę‘r.᷑ —u4f³ 

Mb. Zimmer nebst Kabinet 

und Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen Breiteftraße 8. 

Gerſtenſtraft⸗ 16 eine Rellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 

Ein möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
Gerſtenſtraße 14 III. 


1 Parterre-⸗Wohnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40. 


India⸗Desinfektionsſeife, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


Juternational-Desinfektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Unterricht 


in der darſtellenden Geometrie (Projek⸗ 
tionslehre, Durchdringungen, Schattenkon⸗ 
ſtruktion, Parallel⸗ und Polar⸗Perſpektive) 
und in allen Zweigen des Freihandzeich⸗ 
nens wird ertheilt. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Damen⸗Schneiderei 


wird gutſitz.,, ſauber u. modern i. u. a. d. 
Har gefertigt. Bitte die hochgeehrten 
amen, durch Aufträge mich gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 
J. Brewisch, Gerberſtr. 11. 


Ein der polnſſchen Sprache mächtiger, in 


den Notariatsgeſchäften wohl bewanderter 


2 
ehilfe 
und ein jüngerer aber doch geübter 


DBurenulchreiber 
finden fofort Stellung bei 


Rechtsanwalt und Notar Warda. 


Fuhrleute 
zu Sand⸗ und Steinfahren zum 
Neubau der Bahnhöfe 


Unislaw und Damerau 
können ſich ſofort melden. 


Carl Rose, 


Maurermeiſter. 
Ein ordentlicher, kräftiger 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
C. Dombrowski. 


Ein Pferdeſtall und ein Bauburean 


in Holzfachwerk, im Gelände hinter Fort VI 
ſtehend, auf Abbruch ſogleich zu verkaufen. 
Näheres bei 

Mehrlein, Baumeiſter. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider-, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


n meinem Haufe Breitefir. 33 
it eine elegante herrfchaft- 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Pieren nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
ie möbl. Mohn. d. Hrn. Pr. It. Gamm 
iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
auf Wunſch Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 


I k. m. 3. m. a. o. Penſion Geritenitr. 13. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 

ift eine kleine Woh⸗ 

Baderſtraße Ar. | nung, 2 Stuben, 2 

Kammern, Küche und Keller per 1. Oktober 
billig zu vermiethen. Paul Engler, 


Zu vermiethen: 

Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör“ 
kl. Garten, Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Nr. 11 a, Himmer, parterre, pr. 1./10. er. 
für 750 Mark. 


2 Heine Wohnungen vom 1. Dftober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Druck und Werlag von K. Dombromzki in Thorn. 


50,000 Kilos 


“herein. 


Die Plätze zur Aufſtellung der Ver⸗ 

kaufsbuden im Ziegeleiwäldchen am 4. 

September cr. werden 

am Sonntag den 28. Auguſt cr. 
vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle im Ziegeleiwäldchen 

vergeben werden. 


Der Vorſtand. 
Sonnabend den 27. August 1892 


abends 8 Uhr. 


Im grossen SaaleaesArtushofes: 


CONCERT 


der Concertsängerin 


Wanda von Querfurth, 


des Königl. Preuss. Opernsängers 


Rudolph Armbrecht 


und des Pianisten a. d. Königl. Hochschule 
in Berlin 


Wunibald Rohrbach. 


Den Kartenverkauf (numm. Plätze à 1,50, 
Stehplätze & 1 Mk.) hat übernommen die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Victaria- Theater. 


Direktion Krummsehmidt. 


Mittwoch d. 24. Auguſt 1892: 
2 Der Probepfeil. 


Donnerſtag, 25. Auguſt 1892: 


Auf vieles Verlangen noch einmal. 


Ke an. 


Kenn Herr Sehmidt-Hässler a. G. 


Freitag den 26. Auguſt 1892: 
Auf allgemeines Verlangen. 
Neu einſtudirt: 
Das ſenſationellſte Schaufpiel 
der Gegenwart. 


Zum Benefiz ug 
für Herrn Franz Döring und Herrn 
Siegfried Philippi. 
mr 


Die Ehre & 
Unter Mitwirkung des Herrn 
Schmidt-Hässler. 
aſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Ba Ales When die eee 5 
Breling den 26. Auguft 1892, 
Anf allgemeines Verlangen. 
Neu einstudirt! 

Das ſenſationellſte Schauſpiel der Gegenwart, 
Lum Benefiz 


FranzDöringu.SiegfriedPhilippi. 


Die Ehre. 


Unter Mitwirkung des Herrn 
Schmidt-Hässler. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


Brombergerſtraße 48 
find die Parterreräumlichkeiten mit 
zugehörigen kompl. Stallungen und 

Lrückenſtraße LO Il drei Zimmer, Küche ꝛc. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Frau Johanna Kusel. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Bromb, Vorſtadt, Thalſtr. 24: 


Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 3l. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Bromberger Vorſtadt, 

Mellin- und Ulanenstrassen-ECke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Sal 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtal 
per 1. Oktober zu vermiethen. Naͤheres bei 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
Ein möblirtes Zimmer mit Nabſnet it 

zu vermiethen bei Moritz-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Café. 


... ᷣͤ ͤ V. —  ERREET EE TAT 
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerſtr. 5 zu — 
DR 2 bis 3 Binme 
ohnungen, nebſt Zub., billig 

zu verm. Grabenſtr. 2. M. Borowia 15 
u vermiethen Stroband 

Wohnung ſraße 125 Putschbaoh; 
Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Preiteſtraße 23, 2 7 
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